Mustersatzung für Gemeinden
Warum überhaupt eine Satzung für die Ministranten in der Gemeinde? Sich eine Satzung zu geben, ist nicht immer einfach – es gibt viele Diskussionen um scheinbar Unwichtiges. Dennoch lohnt es sich! Eine Satzung gibt Orientierung für das tägliche Arbeiten, schützt die Rechte aller Minis, fördert demokratische Mitbestimmung, definiert die Pflichten der Verantwortlichen und unterbindet zukünftige Diskussionen und Konflikte um Ungeklärtes. Sich eine Satzung zu geben bedeutet auch, sich darüber klar zu werden, wie man eigentlich miteinander arbeiten will. 
Diese Mustersatzung bietet euch eine solide Grundlage, mit der ihr arbeiten und die ihr gerne kritisch hinterfragen könnt. Nutzt diese Vorlage als Denkanstoß und macht euer eigenes Ding daraus. Schließlich ist jede Gemeinde einzigartig und braucht daher ihre eigene Satzung.
Dennoch hat diese Mustersatzung nicht umsonst ihren Titel. Mit ihr hat die Diözesanversammlung der Dekanatsoberministranten Kriterien der Ministrantenarbeit formuliert, die ihr wichtig sind. Sie stimmt mit kirchenrechtlichen Vorgaben, mit der Konzeption der Ministrantenarbeit der Diözese überein und beinhaltet die Erfahrungen vieler Dekanatsoberministranten.
Aufgeteilt ist die Mustersatzung in zwei Spalten: der Fließtext enthält den eigentlichen und allgemein gehaltenen Satzungstext. Die Kommentare enthalten Erklärungen und konkrete Ideen, wie sie bei euch vorkommen könnten. 
Wir wünschen euch viel Erfolg, gute Ideen und viel Spaß beim Tüfteln an eurer eigenen Satzung!
Diözesanversammlung 





1. Wer wir sind	Comment by Christina Reich: Der leitende Pfarrer hat gemäß dem Kirchenrecht die Letztverantwortung über die Feier der Liturgie und die daran beteiligten Ministranten. Deshalb könnte der Pfarrer entscheiden, wer ministrieren darf. Wichtig wird das, wenn beispielsweise Jüngere (schon vor der Kommunion) oder Kinder mit anderer Konfession ministrieren möchten. 
Wir sind die Gemeinschaft der Ministranten und Ministrantinnen aus der katholischen Kirchengemeinde XY.
Wir haben die katholische Erstkommunion empfangen und uns dazu bereit erklärt, den liturgischen Dienst des Ministrierens zu übernehmen. 






2. Was wir tun
Unsere Ministrantengemeinschaft zeichnet sich durch die Tätigkeit in den Bereichen  Liturgie, Gemeinschaft und Persönlichkeit aus. 	Comment by Christina Reich: Diese drei Bereiche sind die tragenden Säulen der Ministrantenarbeit unserer Diözese Rottenburg-Stuttgart, die in der Ministrantenkonzeption festgeschrieben und auch durch den Bischof bestätigt sind. Sie ergänzen sich und bilden zusammen das ganzheitliche Bild unserer Ministrantenarbeit. 

a. Liturgie
Durch unseren Ministrantendienst gestalten wir die Liturgie in unserer Gemeinde aktiv mit. Hierfür  werden wir vor unserer Aufnahme speziell geschult und ausgebildet. Durch diese selbständige und angeleitete Ausbildung und das Hineinwachsen in die Aufgabe erlernen wir nicht nur die liturgischen Abläufe sondern entwickeln auch ein besseres Verständnis für die Liturgie.
Im Rahmen eines Gottesdienstes stellen wir unsere neuen Ministranten der Gemeinde vor und verabschieden die ausscheidenden Ministranten.  

b. Gemeinschaft
Die Ministrantengemeinschaft wird durch regelmäßige, gemeinsame Aktionen und Angebote gefördert. 	Comment by Christina Reich: Solche Angebote können zum Beispiel gemeinsame Gruppenstunden bzw. Gruppentreffs, Zeltlager, Wochenenden, Tagesausflüge oder die Teilnahme an Veranstaltungen auf regionaler oder überregionaler Ebene (Seelsorgeeinheit, Dekanat oder der Diözese) sein. Hier könnt ihr euch überlegen, ob ihr in eurer Satzung eine oder mehrere Veranstaltungen festsetzt, die euch besonders wichtig sind (zum Beispiel: ein Miniwochenende im Jahr). 

Ebenso wie jeder einzelne Ministrant Teil unserer Gemeinschaft ist, sind wir Ministranten ein wertvoller Teil der Kirchengemeinde und vertreten unsere Interessen innerhalb der Gemeinde und gegenüber dem Kirchengemeinderat.	Comment by Christina Reich: Eure Interessen innerhalb der Kirchengemeinde könnt ihr vertreten, indem ihr euch im Liturgie-Ausschuss und dem Jugend-Ausschuss einbringt. Über den Jugendvertreter, den es laut Kirchengemeinderatsordnung der Diözese Rottenburg-Stuttgart in jeder Gemeinde gibt, habt ihr auch im Kirchengemeinderat eine Stimme. 
c. 

d. Persönlichkeit
Jeder einzelne Ministrant hat die Möglichkeit durch seinen liturgischen Dienst und die selbstverantwortete Mitgestaltung der Ministrantengemeinschaft eine Persönlichkeits- und Glaubensentwicklung zu erfahren.	Comment by Christina Reich: Durch die Berufung zu unserem Dienst und in die Gruppe erfahren wir nicht nur liturgische Bildung sondern können zahlreiche verschiedene Kompetenzen (Auftreten, Rhetorik, Konfliktmanagement, Buchhaltung, Organisation usw.) erlangen.




3. Wie wir arbeiten
Für die Gestaltung der Aktionen unserer Ministrantengemeinschaft sowie zur Organisation des Ministrantendienstes im Gottesdienst  wählen wir eine Leitung: unsere Oberministranten. Sie setzen die in Punkt zwei genannten Aspekte unseres Dienstes in konkrete Angebote um und sorgen für einen reibungslosen Ablauf unseres liturgischen Dienstes. 	Comment by Christina Reich: Die Verbindlichkeit und Übersicht unserer Angebote kann durch die Form eines Jahresplanes garantiert werden. Bei der Vorbereitung von den Angeboten sollen Priester und Hauptamtliche die Oberminis unterstützen, soweit sie die Hilfe benötigen und wünschen. 
Für diese Leitungsaufgabe werden sie speziell vorbereitet und ausgebildet. 	Comment by Christina Reich: Die Ausbildung der Oberministranten auf ihr Amt ist sehr erwünscht und soll im konkreten Umfang auf die Bedürfnisse der jeweiligen Gemeinde zugeschnitten sein. Entsprechende Ausbildungsangebote bieten die Fachstelle Ministranten (Werkstattwochenende) sowie der BDKJ und dessen Mitgliedsverbände (beispielsweise Kurspakete). 
Bei der Gestaltung unserer Angebote über den liturgischen Dienst hinaus sind wir eigenbestimmt und selbstverantwortlich und ermöglichen allen Ministranten Mitbestimmung.	Comment by Christina Reich: Die Einflussmöglichkeiten jedes Ministranten auf die Inhalte können durch direkte Rückmeldung, Auswertungstreffen, Auswertungsbogen oder Briefkasten wahrgenommen werden.
Wir verwalten unsere Finanzen im Rahmen des von der Kirchengemeinde zugestandenen Budgets selbst und legen gegenüber dem Kirchengemeinderat Rechenschaft darüber ab. 	Comment by Christina Reich: Wir Ministranten haben laut der Ministrantenkonzeption der Diözese Rottenburg-Stuttgart das Recht, unsere Finanzen im Rahmen des von der Kirchengemeinde zugestandenen Budgets selbst zu verwalten. Das bedeutet, dass wir selbst darüber entscheiden dürfen, wofür wir unser Geld ausgeben, solange es unserer Ministrantenarbeit dient. Diese Ausgaben müssen wir dokumentieren (Belege aufbewahren) und dem Kirchengemeinderat vorlegen.












4. Oberministranten
Die Leitungen der Ministrantenarbeit auf Gemeindeebene werden Oberministranten genannt und gemäß Abschnitt 5 „Wahlen und Abstimmungen“ für ein Jahr/zwei Jahre gewählt.	Comment by Christina Reich: Hier könnt ihr euch entscheiden, ob die Oberministranten jährlich oder alle zwei Jahre gewählt werden sollen.
Ihre Aufgaben umfassen die hier genannten Rechte und Pflichten sowie die Vertretung unserer Gemeinschaft in der Gemeinde, der Seelsorgeeinheit und dem Dekanat. Außerdem sind die Oberministranten verantwortlich für unsere Finanzen und Absprachen mit dem Pfarrer und/oder hauptamtlichen Mitarbeitern. Zusätzlich sind die Oberministranten erster Ansprechpartner für Gemeindemitglieder in Bezug auf die Ministrantenarbeit. 	Comment by Christina Reich: Die „hier genannten Rechte und Pflichten“ sind diejenigen, die eure Satzung festlegt. Empfehlenswert ist es, diese hier klar zu benennen. Darüber hinaus sollte eure Satzung regeln, wie viele Oberministranten ihr benötigt, um alle Aufgaben gut erfüllen zu können und dennoch arbeitsfähig zu sein. 	Comment by Christina Reich: Die Repräsentation der Ministranten eurer Gemeinde auf Dekanatsebene dient der Vernetzung und Außenvertretung. Die Vertretung in gemeindeinternen Gremien (Liturgie- und Jugendausschuss) dient der Kommunikation unserer Interessen und Vorstellungen.	Comment by Christina Reich: Das Leitungsteam der Oberministranten kann nach eigenem Ermessen Teilaufgaben durch die Schaffung von Ämtern und Gremien auf Dritte übertragen, beispielsweise einen Kassenwart, einen Miniplanersteller, einen Ausbilder für die neuen Ministranten, einen Vertreter auf Dekanatsebene, …



5. Wahlen und Abstimmungen
Wir wählen und stimmen ab, damit die Arbeit in unserer Ministrantengemeinschaft strukturiert und produktiv ablaufen kann. Die Leitung von Abstimmungen und Entscheidungen übernehmen die Oberministranten; Leitungen von Wahlen liegen in der Verantwortung des zuständigen Hauptamtlichen.	Comment by Christina Reich: Wichtig bei der Leitung von Wahlen ist, dass sie neutral durchgeführt werden. Deshalb sollte sie von einem Unparteiischen (z.B. eurem Dekanatsoberministrant oder zuständigen Hauptamtlichen) durchgeführt werden. Achtet hierbei darauf, dass die Wahlleitung nicht befangen ist – wie möglicherweise die Mutter eines Ministranten oder der scheidende Oberministrant. 
Entscheidungen und Abstimmungen sind demokratisch, also allgemein, unmittelbar, gleich und frei. Wahlen sind zudem geheim.  Stimmberechtigt ist jeder Ministrant der Gemeinde XY. Jeder Ministrant hat bei Wahlen für jedes zu besetzende Amt eine Stimme.	Comment by Christina Reich: Die demokratischen Prinzipien bedeuten, dass jeder Ministrant (allgemein), seine Stimme direkt vergibt (unmittelbar), dabei jede Stimme gleich viel zählt (gleich), keine Zwänge oder Fremdeinflüsse die Wahl beeinflussen (frei) und niemand weiß, wer wie gewählt hat (geheim). 
Wahlen und wichtige Abstimmungen müssen rechtzeitig (mindestens 4 Wochen vorher) angekündigt werden. Die Hälfte aller Ministranten der Gemeinde müssen ihre Stimme abgegeben haben, damit das Ergebnis gültig ist. 
Bei Abstimmungen und Wahlen gewinnt die einfache Mehrheit der abgegebenen Stimmen.	Comment by Christina Reich: Einfache Mehrheit bedeutet: Jeder Kandidat muss mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten. 
Bei Satzungsänderungen oder vorzeitiger Abwahl von Amtsinhabern ist eine zwei Drittel Mehrheit der abgegebenen Stimmen erforderlich.	Comment by Christina Reich: Für den Fall einer Satzungsänderung oder Abwahl empfiehlt es sich, eine Versammlung aller Ministranten einzuberufen, um damit Aussprache und Diskussion zu ermöglichen. 
Bei der Wahl zum Oberministranten ist das Alter von 16 erwünscht, das Alter von 14 Jahren erforderlich. Außerdem sollte der Oberministrant eine entsprechende Ausbildung abgeschlossen haben oder zeitnah nachholen.	Comment by Christina Reich: Sinnvoll ist hier aufgrund der Arbeitsteilung ein arbeitsfähiges Oberministranten-Team von mindestens zwei Oberministranten zu bestimmen. Darüber hinaus ist eine paritätische Besetzung (gleich viele männliche wie weibliche Oberministranten) wünschenswert. 	Comment by Christina Reich: Die Voraussetzungen (Alter, Kompetenzen, …)  für das Amt des Oberministranten müssen mit dem Pfarrer abgeklärt sein, da dieser aufgrund der rechtlichen Vorgaben die Gesamtverantwortung über die Ministrantenarbeit hat. Diese Voraussetzungen schreibt ihr in eurer Satzung fest. 
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____ Unterschrift Pfarrer	Comment by Christina Reich: Damit eure Satzung in Kraft treten kann, braucht sie eine 2/3-Mehrheit unter euren Ministranten und muss von eurem leitenden Pfarrer unterschrieben werden. 
____ Unterschrift Oberminis
